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Erste Nachweise von Pseudobranchialtumoren des Kabeljau 
(Gadus morhua) in der Deutschen Bucht 
Pseudobranchialtumore des Kabeljau waren bisher nur in wenigen Fällen ge-
funden worden. Peyron und Thomas (1929) beschrieben zwei Funde von der 
französischen Atlantikküste sowie Lange (1973) und Lange und JOhannessen 
(1977) einige Funde aus norwegischen Küstengewässern. Auf der kanadischen 
Seite wurden 1979 von Morrison et al. 1. 1 % der daraufhin untersuchten Dor-
sche in der Nähe der Scotian Bank mit Pseudobranchialtumoren angetroffen. 
Während verschiedener Reisen mit FFS "Anton Dohrn" hatten wir Gelegenheit, 
Kabeljau der Deutschen Bucht und aus benachbarten Gebieten auf das Vorkom-
men von Pseudobranchialtumoren zu untersuchen. Informationen stehen zur 
Verfügung von Ausfahrten vom Januar und Juli 1979 sowie Januar, Februar 
und Juni 1980. 
Die Tumore. die die Größe einer Walnuß erreichen können, wurden überwie-
gend an oder in der Nähe der Pseudobranchien. das heißt auf dem Gaumendeckel 
der Kabeljau, gefunden. Sie traten hauptsächlich bilateral und symmetrisch auf. 
Zusätzlich fand sich bei der Hälfte der infizierten Kabeljau ein tumorales 
Wachstum am dorsolateralen Rand des Operculums. Auch diese Tumore er-
schienen entweder einfach oder bilateral. Die Größe der gefundenen Pseudo-
branchialtumore reichte von einer leichten Schwellung der Pseudobranchien 
bis zu Ausmaßen von 4 x 2.5 x 2.5 cm. Die Tumor-Oberfläche war gefaltet, 
die Tumore selbst weich, von einer bleichgelben Farbe, mit roten Resten der 
Pseudobranchien bedeckt. Bei größeren Tumoren zeigte sich eine Tendenz zur 
Verflüssigung. Im. lichtmikroskopischen Bild wiesen die untersuchten Pseudo-
branchialtumore übereinstimmende Merkmale auf. Sie bestanden im wesentli-
chen aus X-Zellen. Diese X-Zellen, hypertrophierte Zellen, waren durch 
große bleiche Nuklei und deutlich erkennbare Nukleoli gekennzeichnet. Der 
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größte Teil des Tumors war mit normaler Epidermis bedeckt. Die Überbleib-
seI der Pseudobranchie zeigten verschiedene Stadien der Degradation. Die Tu-
more waren durch fibröse Septa in verschiedene Kompartmente unterteilt, wie 
auch die Pseudobranchie immer durch Septa vom eigentlichen Tumorgewebe 
getrennt blieb. . 
In größeren Tumoren konnten nekrotische Formen von X-Zellen mit stark va-
kuolisiertem Cytoplasma in den zentralen Gebieten der Zelle festgestellt wer-
den. Um die verschiedenen Stadien von X-Zellen herum waren sehr kleine um-
hüllende Zellen erkennbar. In einigen Kompartmenten schienen X-Zellen in der 
Intestitialflüssigkeit zu treiben. Diese Zellen zeigten teilweise amöboiden Cha-
rakter. 
Die Diskussion über den Ursprung dieser X-Zellen ist zur Zeit noch unent--
schieden. Wä.hrend einige Untersucher diese Zellen als degenerierte Fisch-
zellen, als Tumorzellen, beschreiben, sind andere Untersucher der Ansicht, 
daß es sich bei den X-Zellen um Amöben handelt. Wir können uns zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt weder für das Eine noch für das Andere entscheiden. Hier 
müssen künftige Untersuchungen Klarheit bringen. 
Kabeljau mit Pseudobranchialtumoren wurden überwiegend innerhalb der Deut-
schen Bucht gefunden. Auf der Doggerbank sowie vor der holländischen Küste 
wurden weniger Fische mit Pseudobranchialtumoren gefangen. In diesen Gebie-
ten allerdings war die Populationsdichte des Kabeljau gering. Es wurden nur. 
wenige Tiere der normalerweise betroffenen Längengruppen angetroffen. Im 
Gegensatz dazu war die Populations dichte des Kabeljau in der Deutschen Bucht 
sehr viel höher und dementsprechend häufiger kamen auch Fische der entspre-
chenden Längengruppen vor (Abbildungen 1 und 2). 
Im Januar 1980 war die durchschnittliche Länge der befallenen Fische mit 26 
bis 40 cm und im Juni 1980 mit zwischen 12 und 25 und 30 und 44 cm ermittelt 
worden (Abbildung 3 und 4). Innerhalb der Deutschen Bucht konnten keine wei-
teren regionalen Anhäufungen erkrankter Kabeljau festgestellt werden. Für die 
Deutsche Bucht wurde eine mittlere Befallsrate des Kabeljau mit Pseudobran-
chialtumoren von 2. 1 % ermittelt. Die Ursache des Auftretens von Pseudo-
branchialtumoren ist völlig ungeklärt. Berücksichtigt man die Funktion der 
Pseudobranchie als Chemorezeptor für Ü2- und CÜ2-Spannungen. so wäre 
immerhin vorstellbar, daß Störungen des Sauerstoffhaushaltes bzw. des CÜ2.-
Gehaltes des Wassers einen Einfluß auf das Entstehen des Tumors haben kön-
nen. 
Eine Reduktion des Sauerstoffgehaltes bodennahen Wassers konnte inzwischen 
für weite Bereiche der Deutschen Bucht nachgewiesen werden. 
Andere Gebiete innerhalb der Deutschen Bucht sind durch erhöhte CÜ2.-Span-
nungen, die ihre Ursache in der Verbringung von 750.000 t schwefelsäure-
haltiger Abwässer aus der Titandioxidproduktion haben. 
Kürzlich konnten bei einer ersten Untersuchungsfahrt in der westlichen Ostsee 
ebenfalls Kabeljau mit Pseudobranchialtumoren gefunden werden. 
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